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Gefahr durch verunreinigte Rauschmittel
Nachtbürgermeister und Vorsitzender des Drogenvereins plädieren für laborunterstützte Checks – Mehr Konsum seit Pandemie

Von Marco Partner

Über 1800 Drogentote gibt es pro Jahr in
Deutschland. In Zeiten der Pandemie ist
die Zahl deutlich gestiegen, auch bei Par-
tydrogen wie XTC oder Amphetamin
kommt es häufiger zu Verunreinigungen
oder Überdosierungen. Für den Mann-
heimer Drogenverein ein Grund, neue
Wege zu gehen und eine „saubere“ Auf-
klärung anzubieten, welche Substanzen
tatsächlich in den illegal gekauften Pil-
len oder Pulvertütchen enthalten sind.
„Ein Drug-Checking ermöglicht den
Konsumenten einen Stoff-Test, gekop-
pelt an ein Gespräch“, erklärt der Vor-
sitzende Philip Gerber. Dadurch soll der
Konsum zwar nicht eingedämmt, aber
zumindest sicherer werden.

IndenNiederlanden,Englandoderder
Schweiz ist der laborunterstützte Dro-
gen-Check bereits Usus. In Berlin steht
das erste deutsche Pilotprojekt kurz vor
der Einführung, aber auch Mannheim
wagt im Verbund mit weiteren Städten
Baden-Württembergs den Vorstoß. „Ein
Drug-Checking-Angebot wurde sogar im
Koalitionsvertrag der Landesregierung
verankert“, betont Gerber. Doch obwohl
sich fast alle Parteien des Landtags 2021
für die Schaffung eines solchen Ange-
bots aussprachen, wurde noch keine Test-
Stelle realisiert.

Der Drogenverein hat sich daher mit
Beratungsstellen aus Stuttgart, Lörrach
und Tübingen zusammengeschlossen, um
die Verwirklichung eines Drogen-Checks
an allen vier Standorten anzustoßen.
„Auch wenn die Konsumenten die Dro-
gen illegal erwerben, haben sie ein Recht
darauf, zu wissen, was in den Stoffen ent-
halten ist“, sagt auch Robert Gaa. Mann-
heims Nachtbürgermeister ist in seiner
Funktion als politischer Sprecher von
Clubkultur Baden-Württemberg invol-
viert. Als Veranstalter musste er selbst
schon den Krankenwagen rufen, als ein
Feiernder auf dem Boden lag und
krampfte.

285 Tote durch Partydrogen gab es im
Jahr 2020. Und das, obwohl die Clubs
aufgrund der Lockdowns meist geschlos-
sen waren. „Es hat sich in andere Räume
verlagert, auf TikTok gibt es Videos, wie
sich Jugendliche beim Drogennehmen
filmen“, zeigt Gaa auf, dass der Konsum
schon in digitale Sphären abgedriftet ist.
Nach zwei Pandemie-Jahren gebe es zu-
dem den Drang, vieles nachzuholen.
„Manche sind zum ersten Mal in einem

Club, sind neugierig, aber auch auf sich
allein gestellt“, so Gaa. Auf erfahrene
Konsumenten, die bei der Grenzerfah-
rung Hilfestellung geben, können „Ein-
steiger“ aufgrund des Pandemieknicks
weniger zurückgreifen.

Gerade junge Menschen von 16 bis
24 Jahren nehmen mehr Drogen als jede
andere Altersgruppe. „Illegalität hält sie
nicht davon ab, wir dürfen uns aber auch
nicht unserer Fürsorge verwehren. Ent-
gegen der gängigen Meinung gehen wir
aber davon aus, dass es viele selbstbe-
stimmte Konsumenten gibt. Oder um es
anders zu sagen: Nicht alle Konsumen-
ten sind willenlose Drogennutzer, die
nicht mehr Herr ihrer Lage sind“, stellt
Gerber klar.

Ein Wegschauen oder eine Selbst-
Schuld-Argumentation hält er nicht für
zielführend. Zumal die Zahl der poten-
ziellen Wirkstoffe gestiegen ist. Über
700 Substanzen seien inzwischen auf dem
Drogenmarkt unterwegs. Ein hoher
Wirkstoffgehalt mache den Konsum ris-
kanter, manchmal seien auch völlig an-
dere Wirkstoffe oder Verunreinigungen

enthalten. Kokain werde zum Beispiel
immer häufiger mit betäubenden Ent-
wurmungsmitteln gestreckt.

„Ich denke, es gibt sogar eine große
Gruppe selbstbestimmter Nutzer. Für sie
ist aber nicht erkenntlich, was genau sie
da konsumieren“, betont Gaa. Das Drug-
Checking soll dabei wie eine Art Ver-
braucherschutz funktionieren. Konsu-
menten kommen mit ihrem illegalen Stoff
zur Drogenberatung, müssen aber keine
Angst haben, dass draußen die Polizei auf
sie wartet, da nicht klar ist, ob sie zur
Suchtberatung oder zum Drogenscree-
ning gehen.

In einem Labor werden Pille, Pulver
oder auch Cannabis auf die tatsächlich
enthaltenen Substanzen untersucht.
Verbunden mit einem Gespräch über Mo-
tivation und Häufigkeit des Drogenkon-
sums, über Lebensperspektiven. „Es soll
die Möglichkeit einer Selbstreflexion, wie
ein Spiegel sein“, so Gerber. Letztlich ist
aber den Konsumenten die Entscheidung
überlassen, ob sie nach dem Ergebnis den
getesteten Stoff wieder an sich nehmen
oder nicht.

Den Vorwurf, damit Türöffner zu sein,
teilt der Drogenberater nicht. „Wir neh-
men eine kritische Haltung ein, betrei-
benkeineVerharmlosungundstellenklar,
dass Drogenkonsum immer mit Risiken
verbunden ist.“ Es handele sich jedoch um
mündige, meist nicht abhängige Konsu-
menten. Durch die Methode habe man
Kontakt zu einer sonst schwer zu errei-
chende Zielgruppe, betreibe eine gewisse
Gesundheitsfürsorge und übe auch Druck
auf die Willkür des Schwarzmarkts aus.

In Lörrach hat die Drogenberatung
bereits positive Erfahrungen gesammelt.
Und das, obwohl dort noch gar kein Drug-
Checking angeboten wird. Dafür aber im
nahenBasel.DiegroßeMehrheit lassedort
nach dem Bekanntwerden von Verun-
reinigungen die Finger vom Stoff. Für
viele habe sich der Drogenkonsum dank
der reflektierten Aufklärung sogar
grundlegend verändert. Gerber rechnet
damit, dass bis Ende 2023 die entspre-
chende Rechtsgrundlage geschaffen wird.
Dann wolle man mit geschultem Perso-
nal und einem toxikologischen Institut
vorbereitet sein.

Hoffen auf eine baldige Rechtsgrundlage für Drogenchecks: Nachtbürgermeister Robert Gaa (links) und Philip Gerber, Vorsitzender des Dro-
genvereins, wollen es Konsumenten ermöglichen, die Substanzen in ihren Drogen untersuchen zu lassen. Foto: Partner

Kiloweise Kokain und Ecstasy-Pillen
Wieder viele Drogendelikte bei Techno-Festival Time Warp – Zahlreiche Kontrollen auch in Hessen

oka/make. 20 000 Besucher aus fast
80 verschiedenen Ländern – das Polizei-
präsidium Mannheim war am Wochen-
ende mit einem Großaufgebot beim Tech-
no-Festival Time Warp auf dem Mai-
marktgelände im Einsatz. Neben zahl-
reichen Drogendelikten registrierten die
Ordnungshüter einige Diebstähle. Zu-
dem kam es zu zwei Attacken gegen Poli-
zisten. Doch abgesehen von den „beiden
Gewalttaten verlief die Veranstaltung
durchweg friedlich“, so die Bilanz der
Polizei.

Auf dem Maimarktgelände war wie
üblich eine Polizeisonderwache einge-
richtet. Zudem gab es in Kooperation mit
dem Hauptzollamt Karlsruhe stationäre
Kontrollstellen auf den umliegenden
Autobahnen in Baden-Württemberg.
Insgesamt überprüfte die Polizei
433 Fahrzeuge und 1107 Personen. Zwei
Besucher vor dem Festgelände wehrten
sich und griffen die Polizisten an. Gegen
23.30 Uhr störte ein unbeteiligter Festi-
val-Besucher eine Verkehrskontrolle auf
der Xaver-Fuhr-Straße und attackierte
unvermittelt die beiden Beamten. Dabei
verletzte sich einer der Polizisten so
schwer, dass er stationär in einem Kran-
kenhaus aufgenommen und operativ be-
handelt werden musste.

Insgesamt gab es 290 Strafanzeigen.
261 Personen erwartet eine Anzeige we-
gen des Verstoßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz. Die Einsatzkräfte fanden
unter anderem fast 175 Gramm Mari-
huana, mehr als 58 Gramm Kokain,
89 Joints, 19 Trips LSD, 204 Gramm Am-
phetamin, 132 Gramm Methampheta-
min/Crystal und 437 Tabletten. 39 Auto-
fahrerinnen und Autofahrer standen laut
Polizei unter dem Einfluss von Drogen.
Alle Personen mussten eine Blutprobe
abgeben und erwarten nun ein Straf- oder
Bußgeldverfahren. Insgesamt wurden
Bußgelder in Höhe von mehr als 25 000
Euro erhoben.

Zudem kam es auf dem Gelände zu
mehreren Raubdelikten, wobei die Täter
unbeobachtete Momente in der Menge
nutzten und den Geschädigten die Hals-
ketten gewaltsam entrissen. Wie viel
Schmuck auf diese Weise entwendet wur-
de, ist noch nicht abschließend geklärt.

An den Autobahnen in Südhessen
fanden ebenfalls Kontrollen statt, ein
Rauschgiftspürhund war im Einsatz. Die
Beamten stießen unter anderem auf rund
sechs Kilo Marihuana, 1,9 Kilo Ha-
schisch und 2,5 Kilo Kokain. Zudem wur-
de gegen 30 Personen Anzeige wegen des
Fahrens unter dem Einfluss von Betäu-
bungsmitteln eingeleitet.

Mehr Betäubungsmittel erschnüffelte
am Samstag ein Spürhund des Zolls bei
einer Kontrolle auf einer Raststätte bei
Hockenheim: 100 Portionen Crystal Meth,
18 Portionen Kokain, mehr als 200 Ecs-
tasy-Tabletten und Amphetamin. Ein 21-
jähriger Beschuldigter sitzt in Untersu-
chungshaft, seine beiden Mitreisenden
sind wieder auf freiem Fuß. Gegen alle
drei wurden Ermittlungsverfahren we-
gen des Verstoßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz eingeleitet. Laut Zoll seien
die drei auf dem Weg zur Time Warp ge-
wesen. Die Ermittler gehen davon aus,
dass die Drogen zum Verkauf bestimmt
waren.

Bei den Kontrollen gelang es nicht nur,
Autofahrer unter Drogen aus dem Ver-

kehr zu ziehen. Darunter war auch ein
mutmaßlicher Drogendealer im Alter von
32 Jahren. Im Auto des Mannes fanden
die Beamten am Samstagnachmittag bei
einer Kontrolle auf der Autobahn A67 bei
Lorsch rund 1,5 Kilogramm Kokain. Das
Mittel war in seinem Auto versteckt. Der
32-Jährige konnte zudem keine gültige
Fahrerlaubnis vorweisen, es gab deutli-
che Anzeichen auf vorherigen Drogen-
konsum.

Bei der weiteren Überprüfung kam
zudem heraus, dass er per Haftbefehl we-
gen Fahrens ohne Fahrerlaubnis gesucht
wurde. Der Mann wurde festgenommen
und wird sich nun in mehreren Straf-
verfahren zu verantworten haben.

Auch zwei 22 und 23 Jahre alte Män-
ner müssen sich in einem Ermittlungs-
verfahren wegen des Verdachts des Han-
dels mit Betäubungsmitteln verantwor-
ten. Bei der Durchsuchung ihres Fahr-
zeugs kamen im Kofferraum drei Kilo
Marihuana zum Vorschein, die in einer
Sporttasche verpackt waren. Die Beam-
ten beschlagnahmten zudem 7000 Euro
Bargeld bei dem Duo.

Das Techno-Festival fand seit der Zwangspausewegen der Corona-Pandemie das ersteMal wie-
der in voller Größe auf dem Maimarktgelände statt. Foto: Partner

TAGESKALENDER

Nationaltheater Tel.: 0621 1680 0: Alte
Schildkrötfabrik, 20.30 Uhr, „Dido and Ae-
neas“.
Klapsmühl’ am Rathaus, D 6, 3, 20 Uhr, IG-
Jazz Konzert: Micha Jesske Smuk.
Capitol, 19.30 Uhr, Geoff Tate.
Musikhochschule, N 7, 17, 18 Uhr, Kla-
vierabend.
Planetarium, Wilhelm-Varnholt-Allee 1,
Tel.: 0621 415692, 15 Uhr, „Galaxis - Reise
durch die Milchstraße“. Karten unter
www.etix. com.

Barockschloss, Di-So 10-17 Uhr.
Kunsthalle, Am Friedrichsplatz 4, Tel.: 0621
293 6423, Di-So 10-18 Uhr.
Reiss-Engelhorn-Museen, C 5 und D 5, Tel.:
0621 293 3150, „Herzklopfen – Zeitgenös-
sische Glaskunst aus der Sammlung Peter
und Traudl Engelhorn“ (C 4, 12); „Die Welt
am Oberrhein“, Fotografien von Robert
Häusser; „Unsichtbare Welten“, Mitmach-
Ausstellung; Di-So 11-18 Uhr.

Neuer Ort wurde
gut angenommen

Palazzo-Macher ziehen zum
Saisonende positive Bilanz

hewa. Für den „Radio Regenbogen Ha-
rald Wohlfahrt Palazzo“ ist am Sonntag
die bisher längste Spielzeit zu Ende ge-
gangen. Am neuen Spielort, mit neuen
Künstlern und neuen Herausforderun-
gen. „Wir hatten hohe Erwartungen, aber
auch großen Respekt vor dem Standort
Taylor“, bekannte Mit-Investor Tom
Balschbach. Dass er und die beiden Pa-
lazzo-Produzenten Rolf Balschbach und
Gregor Spachmann kurz vor der letzten
Vorstellung ein positives Fazit zogen, ist
nicht allein auf fast 60 000 Gäste in et-
was mehr als 120 Vorstellungen zurück-
zuführen. Die online abgegebenen 2110
Zuschauerkommentare lassen auf eine
sehr hohe Zufriedenheit mit dem inter-
nationalen Showprogramm, dem Vier-
Gang-Menü von Sternekoch Harald
Wohlfahrt, der Organisation sowie der
Betreuung durch das Servicepersonal
schließen.

Das Publikum hat den neuen Spielort
aufgrund der großzügigen Außenanlage
und guten Erreichbarkeit ebenfalls sehr
gut angenommen. „Es war ein Wagnis“,
betonte Gregor Spachmann. Doch dank
„Teamwork in schwierigen Zeiten“ sei
dieses geglückt. In sechs Monaten startet
die nächste Spielzeit. Die Eintrittspreise
bleiben stabil und beginnen bei 69 Euro.
Der Kartenvorverkauf für die Saison
2023/24 hat bereits begonnen.

„Wir arbeiten auf ein ganzjähriges
Format hin“, sagte Rolf Balschbach. Auf
eine „Palazzo-Welt“, die in der warmen
Jahreszeit den Außenbereich einbezie-
hen wird und sich für Modenschauen,
Feste und Firmenevents empfehlen will.
Die Eröffnung des Biergartens ist für das
kommende Jahr geplant. „Doch auch in
diesem Sommer wollen wir uns schon ein-
mal mit kleinen Geschichten präsentie-
ren, um den Leuten einen Vorgeschmack
zu geben, auf das, was kommt“, ver-
sprach er.

„Sport im Park“
startet wieder

RNZ. Die neunte „Sport im Park“-Sai-
son beginnt am 17. April. Alle Interes-
sierten – unabhängig vom Leistungs-
stand im Sport oder von der Kenntnis ein-
zelner Sportarten – können das kosten-
lose und unverbindliche Bewegungsan-
gebot im Unteren Luisenpark nutzen.
„Mehr als 14 000 Sportbegeisterte haben
vergangene Saison gezeigt, wie die ge-
meinschaftliche Bewegung im Freien, die
wir hier niederschwellig anbieten, Zei-
chen einer lebendigen und gesunden
Stadtgesellschaft ist“, erläutert Sport-
bürgermeister Ralf Eisenhauer. Die An-
gebote finden montags bis freitags je-
weils von 19 bis 20 Uhr im Unteren Lui-
senpark statt. „Sport im Park“ startet mit
Zumba am Montag. Es folgen Yoga am
Dienstag und das intensive Kraft- und
Ausdauertraining „Bodyfit“ am Mitt-
woch. Am Donnerstag ergänzt sich das
Programm mit der chinesischen Heil-
gymnastik Qigong und wird abschlie-
ßend am Freitag durch Rückenfit abge-
rundet. Neben den regelmäßigen Ange-
boten gibt es einige Specials. Aktuelle In-
formationen zu den Kursen bekommt man
online unter www.mannheim-bewe-
gen.de/sport-im-park sowie unter der
Rufnummer 0621/293 40 04.

LESERBRIEFE

Umbenennung Straßen Rheinau-Süd

Termin nur Zufall?
Esist interessant,alsAnwohnerausIhrem
Artikel zu erfahren, dass die Abstim-
mung über die neuen Straßennamen noch
bis zum Juni hinausgezogen wird. Im Ju-
ni finden auch die Mannheimer OB-Wah-
len statt, bei denen mit Thorsten Riehle
(SPD) ein Hauptfürsprecher der Umbe-
nennungskampagne als OB-Kandidat
antritt. Ob dies damit zu tun haben könn-
te, dass Riehle hierdurch Stimmverluste
in dem Stadtteil, in dem die vier Straßen
liegen und in dem er selbst wohnt, be-
fürchtet? Oder ob Riehle sich hieraus
einen Schub für seine Kandidatur ver-
spricht, da er sich stets für die Straßen-
umbenennung stark gemacht hat? Oder ist
der Termin letztlich doch nur Zufall?

Mark Ritz, Mannheim

Stiftung förderte
Tanz-Workshop

RNZ. 20 Jugendliche nahmen vor Kur-
zem an einem Workshop an der Akade-
mie des Tanzes in Mannheim teil. Ziel war
es, jugendliche Themen tänzerisch zu er-
arbeiten. Der Choreograf Terence Koh-
ler entwickelte mit der Gruppe die indi-
viduellen tänzerischen Ausdrucksfor-
men.DiechoreografischeWerkstatt istals
erster Baustein für weitere Werkstätten
gedacht, die durch die Ausdrucksform des
Tanzes die Persönlichkeitsentwicklung
von Jugendlichen anstoßen wollen.

Die Kosten in Höhe von 2950 Euro für
diese erste Werkstatt übernahm die Frie-
derike-Lehrnickel-Stiftung. Sie wurde
als Unterstiftung der Bürgerstiftung
Heidelberg im vergangenen Jahr ins Le-
ben gerufen. Ihr Ziel ist es, einzelne Ju-
gendliche in ihrer Persönlichkeitsent-
wicklung durch Tanz, Musik und Thea-
ter zu fördern. „Dieses Anliegen sieht die
Stiftung in der ersten choreografischen
Werkstatt umgesetzt“, erklärte Friede-
rike Lehrnickel. Die Stiftung gewährt
zudem Zuschüsse zu Instrumentenan-
schaffungen, Materialien, Workshops
und zu anderen thematisch passenden
Projekten.
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